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Kerker ,

F a uſt , mit einem Bund Schlüſſel und einer Lampe, vor einem elſernen
hü gen.

Mich faßt ein laͤngſt entwohnter Schauer ,
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an.

Hier wohnt ſie hinter dieſer feuchten Mauer ,
Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn !
Du zauderſt zu ihr zu gehen !
Du fuͤrchteſt ſie wieder zu ſehen !

Fort ! dein Zagen zoͤgert den Tod heran ,
er ergreift das Schloß. Es ſingt inm

Meine Mutter , die Hur ,

Die mich umgebracht hat !

Mein Vater , der Schelm ,
Der mich geſſen hat !

Mein Schweſterlein klein

Hub auf die Bein ,

An einem kuͤhlen Ort ;

Da ward ich ein ſchoͤnesWaldvoͤgelein ,
Fliege fort , fliege fort !

Fauſt aufſchließend
Sie ahndet nicht , daß der Geliebte lauſcht ,
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Die Ketten klirren hoͤrt, das Stroh das rauſcht .

er kritt ein.

Margarete ſtch auf dem Lagerveibergend.

Weh ! Weh ! Sie kommen . Bittrer Tod !

Fau ſt leiſe.

Still ! Still ! ich komme dich zu befreien .

Margarete ſech vor ihn hinwälzend.

Biſt du ein Menſch , ſo fuͤhle meine Noth .

Fauſt .

Du wirſt die Waͤchter aus dem Schlafe ſchreien !

et faßt dieKetten/ ſie aufzuſchlleßen.

Margarete auf benKnieen.

Wer hat dir Henker dieſe Macht

Ueber mich gegeben !

Du holſt mich ſchon um Mitternacht .

Erbarme dich und laß mich leben !

Iſt ' s morgen fruͤh nicht zeitig genung ?

ſie ſtebt auf.

Bin ich doch noch ſo jung , ſo jung !

Und ſoll ſchon ſterben !

Schoͤn war ich auch , und das war mein Verderben .

Nah war der Freund , nun iſt er weit ,

Zerriſſen liegt der Kranz , die Blumen zerſtreut .

Faſſe mich nicht ſo gewaltſam an

Schone mich ! Was hab ' ich dir gethan ?

Laß mich nicht vergebens flehen ,

Hab' ich dich doch mein Tage nicht geſehen



Fauſt .
Werd ' ich den Jammer uͤberſtehen !

Margarete .
Ich bin nun ganz in deiner Macht .
Laß mich nur erſt das Kind noch traͤnken.

Ich herzt ' es dieſe ganze Nacht ;
Sie nahmen mir ' s um mich zu kraͤnken
Und ſagen nun , ich haͤtt' es umgebracht .
Und niemals werd ' ich wieder froh .
Sie ſingen Lieder auf mich ! Es iſt boͤs von den Leuten
Ein altes Maͤhrchen endigt ſo
Wer heißt ſie ' s deuten ?

Fau ſt wuſt 'ſichnieder.

Ein Liebender liegt dir zu Fuͤßen
Die Jammerknechtſchaft aufzuſchließen .

Mar garete dwirftſtah

O laß uns knien die Heil ' gen anzurufen !
Sieh ! unter dieſen Stufen ,
Unter der Schwelle

Siedet die Hoͤlle !

Der Boͤſe,

Mit furchtbarem Grimme ,

Macht ein Getoͤſe !

Fau ſt lan

Gretchen ! Gretchen !



240

Margarete auſmertſan

Das war des Freundes Stimme 1
8

Die Kelten fallenSie ſpringt auf.

Wo iſt er ? ich hab ' ihn rufen hoͤren.

Ich bin frei ! mir ſoll niemand wehren .

An ſeinen Hals will ich fliegen

An ſeinem Buſen liegen !

Er rief Gretchen ! Er ſtand auf der Schwelle .

Mitten durch ' s Heulen und Klappen der Hoͤlle,

Durch den grimmigen , teufliſchen Hohn ,

Erkannt ' ich den ſuͤßen, den liebenden Ton .

Fauſt .

Ich bin ' s !

Margarete .

Du biſt ' s! O ſag ' es noch einmal

uhn faſſend.

Er iſt ' s! Er iſt ' s! Wohin iſt alle Qual ?

Wohin die Angſt des Kerkers ? der Ketten ?

Du biſt ' s! Kommſt mich zu retten .

Ich bin gerettet ! —

Schon iſt die Straße wieder da,

7

Auf der ich dich zum erſtenmale ſah .

Und der heitere Garten ,

Wo ich und Marthe deiner warten .

Fauſt ſouſinekend.

Komm mit ! Komm mit !



Margarete .

O weile !

Weil ' ich doch ſo gern wo du weileſt .

liebkoſend.

Fauſt .

Eile !

Wenn du nicht eileſt ,

Werden wir ' s theuer buͤßen muͤſſen.

Margarete .

Wie ? du kannſt nicht mehr kuͤſſen ?

Mein Freund , ſo kurz von mir entfernt ,

Und haſt ' s Kuͤſſen verlernt ?

Warum wird mir an deinem Halſe ſo bang d

Wenn ſonſt von deinen Worten , deinen Blicken

Ein ganzer Himmel mich uͤberdrang ,

Und du mich kuͤßteſt als wollteſt du mich erſticken .

Kuͤſſe mich !

Sonſt kuͤß' ich dich!

Sie umfaßt ihn

O weh ! deine Lippen ſind kalt ,

Sind ſtumm .

Wo iſt dein Lieben

Geblieben ?

Wer brachte mich drum ?

ſie wendetſichvon ihm.

Fauſt .

Komm ! Folge mir ! Liebchen faſſe Muth !
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Ich herze dich mit tauſendfacher Glut ,
1

Nur folge mir ! Ich bitte dich nur dieß

Mar garete

Und biſt du ' s denn ? Und biſt du' s auch gewiß .

Fauſt .

Ich bin ' s ! Komm mit !

Margarete

Du machſt die Feſſeln los ,

Nimmſt wieder mich in deinen Schoos .

Wie kommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt 8 —

Und weißt du denn , mein Freund , wen du befreiſt 7

F auſt .

Komm ! komm! ſchon weicht die tiefe Nacht .

Margarete

Meine Mutter hab ' ich umgebrack

Mein Kind hab ' ich erträͤnkt

War es nicht dir und mir geſchenkt ?

Dir auch —Du biſt ' s ! ich glaub ' es kaum .

iſt kein Traum !Gieb deine Hand !

Deine liebe Hand ( —Ach aber ſie iſt feucht

Wiſche ſie ab ! Wie mich daͤucht

Iſt Blut dran

Ach Gott ! was he

Stecke den Degen ein,

Ich bitte dich drum !

Fauſt

Laß das Vergang ' ne vergangen ſeyn



Du bringſt mich um.

Margaret

Nein, du mußt uͤbrig bleiben !

Ich will dir die Graͤber beſchreiben ,

Fuͤr die mußt du ſorgen

Gleich morgen ;

Der Mutter den beſten Platz geben ,

Meinen Bruder ſogleich darneben ,

Mich ein wenig bey Seit '

Nur nicht gar zu weit !

Und das Kleine mir an die rechte Bruſt .

Niemand wird ſonſt bey mir liegen! —

Mich an deine Seite zu ſchmiegen

Das war ein ſuͤßes, ein holdes Gluͤck!

Aber es will mir nicht mehr gelingen ,

Mir iſt ' s als muͤßt' ich mich zu dir zwingen ,

Als ſtießeſt du mich von dir zuruͤck.

Und doch biſt du' s und blickſt ſo gut , ſo fromm .

Fauſt .
*

— Fuͤhlſt du daß ich es bin, ſo komm !

Margarete

Dahinaus ?

Fa uſt .

In ' s Freie .

Mar gare Ees

Iſt das Grab drauß '

ſo komm !Lauert der Tod ;
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Von hier in ' s ewige Ruhebett

Und weiter keinen Schritt —
Du gehſt nun fort ? O Heinrich koͤnnt' ich mit !

Fauſt .

Du kannſt ! So wolle nur ! die Thuͤr ſteht offen .

Margarete .

Ich darf nicht fort ; fuͤr mich iſt nichts zu hoffen .

Was hilft es fliehn ? ſie lauern doch mir auf .

Es iſt ſo elend betieln zu muͤſſen,

Und noch dazu mit boͤſem Gewiſſen !

Es iſt ſo elend in der Fremde ſchweifen

Und ſie werden mich doch ergreifen !

Fa uſt .

Ich bleibe bei dir .

Margarete

Geſchwind ! Geſchwind !

Rette dein armes Kind .

Fort ! immer den Weg

Am Bach hinauf ,

Ueber den Steg ,

In den Wald hinein ,

Links wo die Planke ſteht ,

Im Teich .

Faß es nur gleich

Es will ſich heben ,

Es zappelt noch ,

Rette ! rette !



Fauſt .

Beſinne dich doch !

Nur Einen Schritt , ſo biſt du frei !

Margarete .

Waͤren wir nur den Berg vorbei !

Da ſitzt meine Mutter auf einem Stein ,

Es faßt mich kalt beim Schopfe !

Da ſizt meine Mutter auf einem Stein

Und wackelt mit dem Kopfe ;

Sie winkt nicht , ſie nickt nicht , der Kopf iſt ihr ſchwer ,
Sie ſchlief ſo lange , ſie wacht nicht mehr .

Sie ſchlief damit wir uns freuten .

Es waren gluͤckliche Zeiten !

Fauſt .

Hilft hier kein Flehen , hilft kein Sagen ;

So wag ' ich' s dich hinweg zu tragen .

Margarete .

Laß mich ! Nein , ich leide keine Gewalt !

Faſſe mich nicht ſo moͤrderiſch an!

Sonſt hab ' ich dir ja alles zu lieb gethan .

Fauſt .

Der Tag graut ! Liebchen ! Liebchen !

Margarete .

Tag ! Ja es wird Tag ! der letzte Tag dringt herein !

Mein Hochzeittag ſollt ' es ſeyn!

Sag Niemand daß du ſchon bei Gretchen warſt .

Weh meinem Kranze !



Es iſt eben geſchehn !

Wir werden uns wiederſehn ;

Aber nicht beim Tanze .

Die Menge draͤngt ſich, man hoͤrt ſie nicht .

Der Platz , die Gaſſen

Koͤnnen ſie nicht faſſen .

Die Glocke ruft , das Staͤbchen bricht .

Wie ſie mich binden und packen 1

Zum Blutſtuhl bin ich ſchon entruͤckt,

NJ Schon zuckt nach jedem Nacken

Die Schaͤrfe die nach meinem zuͤckt.

i

eee Stumm liegt die Welt wie das Grab !

7 8 —
* Fauſt .

I O waͤr' ich nie geboren !

J00
U Mephiſtopheles eiſcheim

Auf! oder ihr ſeyd verloren .

Unnuͤtzes Zagen ! Zaudern und Plaudern !

25 5
5 Meine Pferde ſchaudern

Der Morgen daͤmmert auf .

U Margarete .

Was ſteigt aus dem Boden herauf 2

ö Der ! der ! Schicke ihn fort !

Was will der an dem heiligen Ort ?

Er will mich!

Fauſt .

Du ſollſt leben !



Margarete

Gericht Gottes ! dir hab ' ich mich uͤbergeben

Mephiſtopheles

Komm ! komm! Ich laſſe dich mit ihr im Stich

Margarete .

Dein bin ich, Vater ! Rette mich !

Ihr Engel ! Ihr heiligen Schaaren ,

Lagert euch umher , mich zu bewahren !

Heinrich ! Mir graut ' s vor dir .

Mephiſtopheles .

Sie iſt gerichtet !

Stimme don oben.

Iſt gerettet

Mephiſtopheles

rſchwindelmit Fa

Her zu mir !

Stimme

inrich ! Heinrich !
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